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DieVilla Ciani

Koke eines Salons in der Villa Ciani mit prächtj

Stilmöbeln
Ein in barockem Stil ausgestattetes Wohnzimmer der

insgesamt 59 Räume umfassenden Villa
Patrizisches Himmelbett. Säulen und Baldachin

sind reich mit Ornamenten verziert
Ein Kamin mit typisch tessinischem

Aufbau

Das Museo Civico

das Heimatmuseun

von Lugano

Ernst und würdig erhebt sich die Villa Ciani in der edlen Einfachheit ihrer Architektur.

Im prächtigen Park, der sie umgibt, wechselt ruhevolles Rasengrun mit Blumenrabatten

und südländischen Bäumen und Sträuchern. 1919 wurde die Villa Ciani samt dem herr-

liehen Park für zwei Millionen Mark von der Stadt Lugano erworben

Vor 150 Jahren paradierte im Hof des Stadthauses der «Corpo
dei Volontari» vor der Behörde, der im Einverständnis mit
den Schweizer «Repräsentanten» in Lugano, zur Verteidigung
des Landes gegen eventuelle Angriffe aus der Lombarbei, ge-

gründet wurde. Der Angriff kam, nicht unerwartet, am frühen
Morgen des 15. Feb. 1798, und der tapferen Haltung der «Volon-

tari» ist es zu verdan-
ken, wenn die Reprä-
sentanten von den an-
greifenden Zisalpinern,
die mit ihren Barken
von Campione herge-
kommen waren, nicht
abgeführt werden konn-
ten. Die Angreifer muss-
ten sich schmachvoll
zurückziehen. Der « Cor-

po dei Volontari» hörte
noch 1798 auf, eine mi-
litärische Organisation
zu sein, aber er lebt
weiter in einer heutigen
gleichnamigen Vereini-

ging
Der Eingang zur Villa Ciani in Lugano, die heute das Museo Ci-

vico - das Heimatmuseum - der Stadt beherbergt

w_ felch unvergängliches Bild bietet die
Königin des Ceresdo dem berauschten Auge,
wenn sie zum ersten Male sich uns enthüllt:
wir sehen über die altersgrauen Dächer der
Stadt zu unseren Füssen, über schlanke, edel-
geformte Campanile und stattliche Paläste
hinweg^ hinab zu den tiefblauen Wassern des
Sees und hinüber zu dem Kranz des fein-
geschwungenen Bergrückens. Wie zwei
Triumphsäulen überragen der Monte Bre
und der Monte San Salvatore ,diese bezau-
bernde Stadt. Beide Berge sind derart mit
dieser Stadt-, und Seesymphonie verbunden,
verwoben, dass man sie sich einfach nicht
wegdenken kann. In einem grossen Halbkreis

hingebettet und terrassenförmig übereinander
gebaut, erleben wir sie als Verschmelzung
von Sehnsucht und Schönheit, von Licht und
Farbe.

Es gibt an reinen, von milden Düften er-
füllten, von Vogelgejubel begrüssten Luga-
neser Morgen aber nichts Köstlicheres, als
dem See entlang durch den Stadtpark — den

Parco Ciani — zu schlendern, in dem die
gleichnamige Villa steht, welche das Museo

Civico, das Heimatmuseum dieser Stadt birgt.
Es enthält eine historische sowie eine heimat-
kundliche Abteilung, denen eine Gemälde-
galerie angegliedert ist.

Das in der Villa
eingerichtete

Museum birgt
viele seltene

Sammelstücke
der Vergangen-

licit Luganos.
Hier aus Holz

geschnitzte Bett-
Skulpturen (Zeit-

alter Barock)

Altes Luganeser Stadtbild aus der Zeit der Tcssiner Revolution 1857. Im Hintergrund der San Salvatore.
Das Museum birgt einige dieser alten Stiche

vieVilla Liani

Leite eines Lalons in âer Villa Liani niit prâelH

Ltilmöbeln
kill ill baroebem Ltiì ausgestattetes Vobnsimmer âer

insgesamt 59 Raume umkassenâen Villa
vatriaisebes Himmelbett. 8àulen unâ Ralâaebiu

«inâ reieb mit Ornamenten vvrriert
Lin Rainin iilit txpiseb tessiilisebem

^ukbau

vss/Vìu8«o Livicv

ll»8 t1eimkltmu8eu«

von ì^uMno

krnst unâ wûrâig erbebt sieb à Villa Oiani in âer eâlen kinkaebke.t.brer àb.tebtur.
Im nràebtigen varb, âer sie umgibt, weckselt rubevolles «asenxrnn mit vlumenrakatten
unâ sûâlânâiscben vànmen nnâ Sträuebern. 1919 wurâe âie Và k.».» samt âem kerr-

ìielien ?srlt 5iir s^vei Millionen Usrlc von âer 8tsât Lugano er^vornen

Vor 15» lakren paraâierte im Rok âes Ltsâtbanses âer «Oorp»
âei Voìontari» vor âer Rebiirâe, âer im kinverstânânis mit
âen Sebweirer «Repräsentanten» in kugano, -nr Verteiâigung
âes kanâes gegen eventuelle Vngriike sus âer kombarbei, ge-

gàâet wnrâe. ver ^ngriS kam, nicbt unerwartet, am krüben

Morgen âes 15. led. 179», unâ âer tapkeren Haltung âer «Volon-

tari» ist es su verâan-
ben, wenn âie Kepra-
sentanten von âen an-
greikeuâen Zasaìpinern,
âie mit iiiren Larlcen
von Oampione berge-
itoinmen ^varen, niât
abgekübrt werâe» bonn-
ten. vie Angreifer muss-
ten siel» sebmaebvoll
2nrûeit2Ìeì»en. Der « Lor-
po âei Volontär!» körte
noeìl 1798 auk, eine mi-
litâriscbe Organisation
2n sein, al>er er lelzt
beider in einer l»eutigen
gleieknamigvn Verein!-

»>mg

ver kingang sur Villa Oi-ni in kugano, âie beute âas Uuseo üi-

vie« - âas Heimatmuseum ^ âer Ltsât beberbergt

vv^ Jelok unvergängiiekss Riiâ bietet à
Rönigin âes Leresio âem dersusckten âge,
wenn sie sum ersten Male sieb uns entkülit:
wir ssken über âie altersgrauen vsebsr âer
Stsât su unseren küssen, über sckiaâe, eâsi-
gekormte Lsmpanüe unâ stattUebs vsisste
binweg, kinab su âen tiskdlauen lVassern à
Less unâ kinüber su âem ILrsns âes kein-
gesckwungsnen Bergrückens. Wie swei
îriumpksàulen überragen âer Monte vre
unâ âer Monts San Lslvstors âiese desau-
bernâs Ltsât. veiâe verge sinâ âerart mit
âieser Stsà unâ Sses^mMonie verdunâen,
verwoben, âs°s man sis sieb einkack nickt
wegâsnken kann. In einem grossen Halbkreis

tàgsbettst unâ terrsssenkörmig ûdersàsnâer
gebaut, srieden wir sie als Versckmelsuug
von Leknsuckt unâ Sckänkeit, von kickt unâ
karbe.

ks gibt an reinen, von miiâsn vükten er-
tüiiten, von Vogeigejudsi degrüssten kugs-
nsssr Morgen aber nickts Wstiiekeres, sis
âem Lee entlang âurck âen Ltsâìpsrk — âen
va r so Liant — su sckienâern, in âem âie
TleieknsiniAe Villa stekt, >ve!eiie âas ölusso

Livico, âas Heimatmuseum âieser Ltaâì birgt,
ks entbàit eine kistoriscke sowie sine keimst-
kunâUcke Abteilung, âensn eins Qemslâe-

gàrie sngsgkcâert ist.

vas in âer Villa
eingoriâìete

Museum birgt
viele seltene

Lsmmelstüelce
âer Vergangen-

beit kngsnos.
vier »US Hol?

gesebuit^te Rett-
slcülpturen (Xeit-

alter Laroeb)

à» knganeser Staâtbilâ ans âer Xeir âer Vessioer Revolution i«57. Im Rintergrunâ âer Lan balvatore.
Das Uoseom dirßd einige âieser alten Ltielie


	Die Villa Ciani in Lugano : das Mueso Civico das Heimatmuseum von Lugano

